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ıberam loquendı facultatem recepiıt Nec Lardıus alterıus lıngua
sequen(ı NnOocie fut regeneralta

47 Surdı SANALLO

()uaedam burgensI1is de Kemperle paupertatı Patrıs
ealı dum 1DS€ corporaliter vivereli cCarıtalıve 1ECESSATI’LA ACCOMMM-

tOotus sanciıtLaiıs 05a plenitudineMOdaDba: (1psum ENIM
refertum fulsse viderat) LIDSIUS Cingulum obtmmere mMeTul Quod
1DSa Surdı CcuJusdam Capılı seme| eircumdedıt OQu] statım ium
>00l eal VIT'I sepulerum proficisceretur eti1am VIa AaUTL1UH2

penetrala ESSE@E patefacta COYMNOVIL, et ad monasterıium DETFVELICNS
heato Mauriıcio multimodas gratias7 UNıLVETSIS, YUul hı aderant,
quo s1hı] acceıderat, intiımavıt.

Explieit ıta sanctı Mauritit Abbatis (Ordinis Cistereijensis el
Juaedam miracula ejJusdem.

(Conclud.eturl

Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
Hrotsuitha, die > Zierde des Benedictinerordens

(Von Priester der Dij  ese Hiıldesheim
‚Fortsetzung VO. elt Jahg VI Seite ö7—100.)

Das dritte Buch der er Hrotsuitha nthalt abresehen
VO  — W kleineren der NEeEUETEN eıt ZU: ersten Male
gedruckten Gedichten, auf die WIT noch zurückkommen werden
die beiden SrOSSCIEN hi Arbeiten armen de
gestIS Oddonis imperatorI1s und en de primordii$ coenobtı
Gandersheimensis Bevor WITL jedoch auf diese Gedichte selbst
des Näheren eingchen en WITL EINISE nicht unwichtige V or-
iragen ZU erledigen

Zunächst 1ST VON Interesse. testzustellen, welche
eıit diese historischen Gedichte entstanden Ssind. Eine kurze
knappe Vebersicht über dıie Abfassungszeit der verschiedenen
Dichtungen Hrotsuitha’s wird 1er Platze

Die ersten Compositionen der Gandersheimer Nonne War
bekanntlich ihre Legenden. Die füntf ersten derselben
Hrotsuitha offenbar bald nach em re 9050 und jed nfal
die eit des Amtsantrittes Gerberga’s IT als Aeb SIN ON
andersheim verfasst. Denn in der Widmung Erstlings-
legenden Gerberga nennt Hrotsuitha JENC ZWar mit Dank
ihre Lehrerin aber S16 redet Gerberga auch bereits als
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dominatrix, als domina, ınd diese letztere Bezeichnung »ClOMNa«
sich wieder in jenen dedieirenden Versen 3) A erberga

durch welche die Te1i etzten egenden eingeleıtet werden.
Anderseits ist das wichtige Jahr 962 noch nicht angebrochen ;
enn noch ist erberga für hre Schülerin un Untergebene
Nur regalıs proles clarissima stirp1s.*) ber als Hrotsuitha
hre sammtlichen egenden vollendet hat, dieselben mit einer
gemeinschaftlichen praefatio versieht und Zl veröffentlichen
gedenkt, da INUSS inzwischen das Jahr 962 mit seiner Kaiser-
krönung erschienen sein ; denn jetzt nenn die Dichterin hre
Lehrerin und domımına ausdrücklich imperialıs nept1s, sCil.
()ddonis

ach Vollendung der Legenden ıng Hrotsuitha sOofort €  AT

die Abfassung der Dramen. Die Dichterin hatte inzwischen
bedeutende Fortschritte in der Wissenschaft gemacht; S1e fühlte
einen förmlichen rang in sich, (A schaffen, D schreiben. W ir
en ihr eigenes (Jzeständniss früher FErNOMM nde
denego, praestante zratia Creatoris PCr dynamın artes
scire Perspicax QUOQUEC ingeni1um divinıtus mihl collatum
CSSC agnosc0.®) So wird Hrotsuitha in verhältnissmässig wenigen
Jahren die Dramen vollendet haben; begann S16 mitf der Aus-
arbeitung derselben gleich 1m Jahre 0062; S18 agen dieselben
vielleicht schon 1171 re 965 fertig VOFTF. fehlt durchaus Ar

einem Anhaltspunkte, die Zeit hier mit Sicherheit un zenaU
A bestimmen, Fest esteht NUur, Aass die Dramen sämmtlich
vollendet und bekannt arcn, als Hrotsuitha ihre (zesten schrieb ;
ennn eben zwischen em Aufhören der Dichterin mit ihrer
Thätigkeit als dramatische Schriftstellerin 1n ”*wischen ihrer
Inangriffnahme historischer (8)  B der vielleicht richtiger gesagt,
zwischen der 16 aufnahme ‘] ihrer Thätigkeit auf historischem
Boden besteht, wIeE Wır gleich des Näheren schen werden, eın
innerer ınd inniger Zusammenhang. Wenn Hrotsuitha in ihrem
Prolog ZUu den Gesten ad Oddonem I8l imperatorem diese ihre
(Gresten als ser1es 8) bezeichnet, S: will S16 damıiıt still-
schweigend als an ihre frühere rber wohl an hre Dramen.
vielleicht auch AN hre egenden erinnern ; aber für eine
Zeitbestimmung ist aus dieser Bemerkung der Dichterin nichts

ng°““°“-
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Wann ist 1UNM das Carmen de gest1is Oddonis I imperator1s
entstanden und Abschluss gekommen Der eigene T1O
der eigene Schaffensdrang hatte Hrotsuitha Zzu IDDrama geführt ;
ZUr geschichtlichen Dichtung kam ihr der Antrieb VO aussecn
aber in einem WIE ımm andern KHalle oriff S1e voll 11er und
Energıe ihre Arbeit Hatte S1e ihre Dramen 965 vollendet,
S begann S1E sicher sofort die Ausarbeitung der (resten Z

gehen ; Ja, die Dichterin mit ihrer Arbeit in ebendemselben
e 965 schon ziemlich vorgerückt gEWESCH SEeIn. In
ihrer Widmung der (Jesten an ()tto I1 bemerkt S16 nämlich in
Bezug auf hre Arbeit:

Quem praesentari, 1 digneris reMiNISCI,
1pse f claris Jussisti Huper ocellis, *)

Dieser 3efehl Ötto’s H iıhm die Arbeit der Gandersheimer
Dichterin vorzulegen, wird kaum 7A1 einer andern Zeit als 117
Spätsommer des Jahres 9095 ausgesprochen semn ; denn gerade
derzeit h  1e'  1t ÖOtto sich längere Zeit hindurch samımrt seinem
kaiserlichen Vater 1 Sachsenlande auf,19) Zur Vollendung kamen
dAje (zesten A Knde des Jahres 007 beziehungsweise 11 Frühjahr
968 }  4uUr Aje Abfassungszeit zwischen den Jahren 905 ınd 967/8
finden WIir I1} dem (zedichte gelheft mehrere Anhaltspunkte,
Kinerseits |eht Krzbischof Brung (T [{ (Jetober 965) noch, alg
Hrotsuitha ihre (rzesten 74 cCOomMponiren begonnen hatte; denn
416 widmet ihır &©  — Worte

Quod OT est 116 penitus goplentior ullus
Inter moriales fmgilis mundi gapijentes, H)

Anderseits sind auch KErzbischof Wilhelm VONTI Mainz
(+ D März 968) und Königin Mathilde (T 13 März 968) Öch

den Lebenden ; ennn die Dichterin will, WIE Sie in der
praefatio Ä den (Gesten usdrücklich hervorhebt, dass der
genannte Kirchenfürst SCn Urtheil über hre Arbeit abgebe
» Vestro vestrique familiarissimi, Cu! anc rusticitatem
sanxistis praegsentatum irn, scilicet archipraesulis Wilhelmi judicio,
qQuoquomodo factum sit, aestimandum relinquo.« Und die
Königin Mathilde wird Von Hrotsuitha mit den Worten
gefeiert

Cui In X non compensabitur ulla,
Quae pOosset meritis illam superare supremis, i!)
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uch der Kaiserkrönung ÖOtto i1 dıe 25 December 967
stattfand gedenkt Hrotsuitha noch ihren (zesten 13) (Offenbar
Jag aber nicht ursprünglichen Plane der Dichterin pisoden
AUuUs dem en ()tto’s I1 die (Gresten Otto’s einzuflechten :
ihrer wiederholt un ausdrücklich ausgesprochenen Absicht
GSEINASS wollte S1IC überhaupt nicht über das Jahr 962 das
Datum der Kaiserkrönung ()tto’s hinausgehen Und diese
hre eigentliche Arbeit W ar a  re 967 vollendet die Schluss-

sind VON der Veriasserin ann och spater Anfang
des Jahres 0965 hinzugefügt ebenso WIC der Prolog a1l ÖOtto 11
der, WIC bereits hervorgehoben eiohNlen hatte ihm das Werk
der Gandersheimer Nonne vorzulegen.

Als letztes der Reihe der erke Hrotsuitha’s erscheint
das Cafrinen de primordi1is cenobi1 Gandersheimensis asselbe
ISt nach den (zesten verfasst enn VO der letztgenannten
Dichtung ISLE den Primordien ausdrücklich als VO

Buche die Rede, welchem ausführlich die Erwerbung der
aiserkrone behandelt werde:

Haec igıtur modice1 demonstrat pagına lıbrı
Plenius, Causıs SCr1PSIMUS harum 1.4)

Die Primordien sınd schwerlich noch ZUu Lebzeiten Otto’s
ZUur Vollendung gekommen. Die gesam schriftstellerische
Thätigkeit Hrotsuitha’s würde also eLiwa eiINeEeN Zeitraum VOI1

25 Jahren ausfüllen und, rund gerechnet, in dıie IR zwischen
950 und 975 sefzen

Wir gehen FA der anderen rage über : Wer hat Hrotsuitha
dazu nocht, dass SIC sich auf einmal, un ZWar NUunNn aus-

schliessl!i historischen ichtung hingab? Um Hrotsuitha
von _  ihrer dramatischeneb WONNENEN Beschäftigung mi1t
Stoffen sich gleichsam ihrem LELlemente fünLte, ab-
zuziehen, usste schon CII} einflussreicher Factor bei ihr sich
geltend machen war kein anderer, als die (zandersheimer
Aebtissın Gerberga Nur diese War Stande, die Dichterin

Inangriffnahme schwierigen un: delikaten Arbeit,
WIC dıe Gesten, 6  n Anscheinend hatte Gerberga IMI

Nachahmung Terenzia ischer Stücke sich überhaupt nicht
befreunden können; Zanz andersaber Dichtung Zur Ver-

des Kaisers



Kaiserthum ()tto’s strahlte damals hellstem
Glanze; VOo  - ihm erbleichten alle andern Fürsten- un KÖn1S-
kronen Kuropas. besiegt agen die wiılden, unbändigen (srenz-
völkerer eutschen Marken (J)tto Füssen, das deutsch
Kaisertreich stand wıeder. mächtig gewaltig, ehrfurchtgebietend Y
WIE ZUL eıit des LQrOSSCH arl da Des Jetzigen glänzenden
un starken Jlragers der deutschen Kaiserkrone, des deutsche
aisers Nichte Waraber Gerberga. Sie selbst hatte ı be
UVebertreten der Kloster chwelle für sich em irdischen (Glanz
er irdischen: 14 entS5ao konnte {  S ihr gleichgilbleiben als S1 weilC OSSCZU
Herrlichkeit e1in rst ih de als S1Ie
vunde vol Bun en der

lan
ied

ht
reudISCH Wid h

finden War diese Stift OC VON den Ahnen des Kaisers
gegründet, da  1Eder Segen des Himmels auf. den Enkeln ihres
herzoglichen Hauses tuhte [ J)ie fromme Hoffnune hatte sich
rfüllt diese Erfüllung MUSSIE den uhm des Klosters mehren,
auf das C111 Abglanz  > des kaiserlichen (‚lückes el I)a ausserdem

Nichte des Kaisers Cie D der Fürstäbtissin.:bekleide
und vielleicht Verwandte der angesehensten Männer welche d
Kaiser umgaben, als Nonnen unter iInteR Führung
das Band, welchesden deutschen Hof mi1it dem Kloster rknüpf
Nnur SInnISEr UB persönlicher CIM Wıie VI le Bitt
cht der Kirche Z (Gandersheim ZUuU Hımmel für

als GT noch mıiıtdem eidUF Gegn
sand densein ! Das War dasEINZIS Zeiche

tun welche die weltentsagenden Frau pf
leid Oberherrn _ _GEEN onn
ZC en Ruhm aber konnten S1IC 1410 r d

r  } 'sondern ochFA H6E ANGe auffallen
he rlichen durc die Mus Hr ha

Gandersheimer Stif da 195

erberga diese] Ged n} rwach nd
Hrotsuitha War der NsSC mochte
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Ss1e un für sich das dramatische Feld noch ungsern mMI1
dem historischen vertauschen Die Geschichte der Gründung
und des Heranblühens des (Gandersheimer Stiftes schreiben
Ware für Hrotsuitha immerhin och angenehme und VE -

häaltnissmässig eichte Aufgabe FJEWESCNH, der S16 sich spater Ja
auch SETNCEC unterzog; aber die Thaten alsers schildern
un besingen e1it welcher JENC Thaten selbst ZUI

"Theil aum schon ausgereift geschweige denn 111 ihren
Folgen und Nachwehen ; eıt ferner, welcher der
eld der historischen Dichtung sowohl, als die übrigen aupt-
rollenträger noch en WL 6I welch C1M gewa Unter-
nehmen welc e schwierige Arbeit! ( alle derartigen
gerechtfertigten edenken der Dichterin konnte eben L1LUT

Gerberga hinaushelfen WIC VO  — ihr Hein der direkte Auftras
ZUUT: Abfassung der Arbeit Hrotsuitha AaUSSECHANSCH WAar

Be{i dieser Gelegenheit uSsSsSemn WILr CAHG irrthümlichen
Ansicht egegnen der 41 auch Pertz huldigt der Meinung
nämlich, als SC1 CI4O der eigentliche Auftraggeber AUT

fassung‘ der (sesten urc Hrotsuitha gEeWESCNH. Pertz bemerkt
»Aestate annnı 965 ÖOtto secundus LG HNC decennı1s, VITSINE

rötsuiltha) impetravit, ut patrıs CJUS ()ttonis imperatoris gesta
cCarmıine celebranda susc1iperet. « 16) um Beweise dieser SC1INeETr

Ansicht cıtirt dann Pertz die Vo uns weiter oben bereits
eführten Worte der Dichterin AUS ihrer Widmung Al ()tto I1

SpECETNAS vılis textum moni1alis OQuem praesentarı
rem1n1SC1, — ı Ipse tu1 claris Jussıistı ocellis

diesen Worten ist doch mit keiner Silbe die ede VO
AB raQi, den Otto I1 Hrotsuitha gegeben, das Werk

fass ndern VO SiNeIN Befehle, iNnan So ihm, dem
Werk der Gandersheimer Nonne, VO dem ORKönige

Kunde be mm  } vorlegen, praesentarı.
Wie rotsuitha über die Aufgabe, die ihr geworden,

dachte, VON welchenGefühlen und Befürchtungen ihr Herz bei
Abfassung der Arbeit erfüllt War, darüber z  Ir Vo
Klarheit Aaus Sch ben, das S16 nach Abschluss der

esten mMIt diesen selbst ihr Aebtissin Gerberga überreicht.
ISt dieses Schreiben Widmung Gerberga; enn
dm hat dıe Dichterin ihr Werk den beiden aisern
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(O)tto und ÖOtto II E,bensowenis en WIL jer MIt

praefatio 1‘7) gewöOhnlichen Sinne Zu thun sondern die Schülerin
schüttet in dieser Kundgebung VOT ihrer Lehrerin die Ordensfrau
VOTr ihrer Vorgesetzten die demüthige Dichterin VO  — E

hochherzigen (önnerin un mütterlichen Freundın oleichsam ihr
Herz AaUS » Herrin« ruft Hrotsuitha erberga Z 18)
»sStrahlend durch reichste un mannigfaltigste Geistesgaben
LLLOO| Euch nicht verdriessen 1Ne Arbeit durchzulesen die
ich WIC Ihr WI1ISST nicht freiwillie, AUSs CIQCNEI Antrıebe un
anmasslich sondern 1LLULr auf kure Aufforderung hıin die
and TE  MEN habe Ihrhabt 3a BYAW die schwere Aufgabe
auferlegt, dass ich die IThaten des mächtigen Kaisers, die ich

doch aum VOHörensägeti kenne, 1 Versen schildern soll
elche Schwierigkeiten sich bei Ausführungdieser rbeit MALF;
der CI} ssenden, entgegenstellten, könnt Ihr selbst
EHMNESS denn das, was iıch ZUE Darstellung bringen sollte,
fand IC weder 1n Büchern, noch habe ich darüber AUS Erzählungen
oder mündlichen Veberlieferungen auch 138038 irgend etwas
un ausführlich 111 Errfahrung brinzen können. (sleich
Wanderer der des eges und der Richtune unkundıg, UrG
CI ungeheuren W ald ceht welchem alle Wege und ege
HRE tiefen Schnee verdeckt sind und ohne Führer höchstens
auf die Belehrung W ecweisers ANVCECWIECESCH bald auf Abwege
geräth und sich VerIrrt bald C  et auf dem rechten Wege
einherschreitet b1is ndlich nm1  en des dichten aldes
ersehnten Kuhepunkt antrıfit und dort, die Schritte anhaltend,
beschliesst, nicht weiıiter ZU wandern, bis ihm jemand egegnet,

dessen Führung sich eritrauen oder dessen Spuren}
folgen kann: nicht anders ich, die ich genöthigt worden, mich

auf das ausgedehnte Gebiet glänzender Kaiserthaten YA begebe
Wald VO11 Ereignissen, Ur den 1G mich mıitSTOSSCI

Mühe un schwankenden Schrittes hindurchgearbeitet
‚Aber völlig hiedurch ermuüdet mache ich halt geeignete
Stelle un lege IMNr Schweigen auf. C

eitAuf dıie Darstellung der Ereignisse der Kais
wollte Hrotsuitha keinem sich einlassen. Nec augustalis

Si C111proceritatem excellentiae SIN ducatuappOono subire.
facundissimis disertissimorum sententiis,quas velmodo scr1ptas
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vel de his rebus 2(0)8! dubito fore scribendas fuerim
anımafta, fortasse Na  er unde 11161 rustic1itas velaretur
aliquantisper. Die kEreignisse hbis 7A1 Wiederaufleben des en
laändischen Kaiserthums, die Thaten (J)tto’s IV des KÖön1gs, 1‘J)
welche ja allerdings die Erlangung der Kaiserwürde für hn

spater einleiteten, diese 11l Hrotsuitha besingen und auch ier
Es iststOsst S1IC och auf Schwierigkeiten Menge.

wieder hreKlage, ass S1C weder schriftliche Quellen, noch
AUÜhAiChsun zuverlässıge mündliche Ueberlieferungen für ihr
Werk ZzZurVerfügung habe

Auf den erstien A liegt nahe AA MCINECN, dass, wenn

Gerberga Hrotsuitha den Auftrag A AUS Abfassung der (sesten
gab diegenannte Aebhbhtissin ihrer Untergebenen nicht unerhebliches
Material Tf dieser Arbeit werde ZU  — Verfügung geste aben;
uMmso mehr, da 1{ der Geschichte des Kaiserhauses 1 Gandersheim
und SCIH mgebung schwerlich irgend Jemand besser Oorjentirt

Wır berührenWAÄar, als erberga, des Kaisers CIQENC Nichte
damıt die Frage, welche Quekte die Dichterin be1 Abfassung. .
ihrer (zesten habe benützen können. e1 etwas QENAUCTIFEN!
Einblick finden WILr SOfOLt,dass Hrotsuitha Vo Gerberga das
Materi1al wenigstens seiner Hauptmasse, NACHE erhalten
haben kann. Unmöglich würde die Dichterin ihrem.
Schreiben Gerberga 11 den verschiedensten Wendungen sich

»B den Mangel mündlichenun schriftlichen Quellen
e haben Und 1ese1DEe Klage zieht sichauch durch die
_ Widmung der (Gresten (Mt8 die gle ch kennen

erden.
chte mMan annehmen, ass Gerberga auf Wilhelm

von nz hingewiesen hat als würde dieser Gerberga ’
fFal denn Hrotsuitha nennt ihn familiarissimusder

Di hterin manche historische Daten VONN Interesse _
nitthe Mög ch dass der Kirchenfürst sich auchdazubereit

erklärt, auch that ächlich nicht WENISEC Mittheilungen gemacht
Natı "dass bei SCcINEN en Jahren, nıcht ın CIn
Umfange Material liefe C, WIC Hrotsuitha sıch gewünscht und

>ht hatte SO erk a sıch wenigstens CINISErMASSCNCIE
age der ich Aber dass anderseits Hrotsuit

hte S16 1Un auch noch S1de Quelle,

W  A  Q fa D  ZuNS  r
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fAliessen Zur Seite gehabt hat scheint Aaus ihren W orten siıch
ergeben MI1t denen S1IE uns versichert dass S16 doch mi1t

uhe un kesignation das Urtheil über ihr
Werk abwarte : allfällige Vorwürfe schützten S1C das
schwache Wiıssen un Können des Weibes, > den
NCSs kühnen Wagnisses der Befehl ihrer Oberin, em S16

gehorche, und den Vorwurf alscher Darstellung
der Ereignisse schirmten S1C dıie V er icherungen der-
JENISCH, welche ihr die eı1ıt derselben
hesStAdL1eLEn

Vebrigensscheint sich nun Hrotsuithanicht bloss mıit
KEıfer, sondern uch it glücklichem Erfolg NnaCcC

Personen umgesehen ZU en dene brauch un
zuverlässige Date fah u gen konnt
Solchesdü fte all uschwer SECW en WILr

na Beziehungen i Erwäg ziehen, die zwischen
shei Stifte und em kaiserlichen ofe bestanden.

Hrotsuitha bringt der hat über einzelne omente der
kKegierungszeit (Otto’s detaillirte und klar anschauliche
Darstellungen dass ina  D} unwillkührlich ZUu der Meinung gebrac
WIF.: S1C habe diese persönlicher Nachrichten Aaus erster
an VO Leuten, die beim Sichabspielen der betreffenden

Ereignisse selbst irgendwie MIt Zum Beweise
wollen WIFL 1er DNUur Aa zwe1i E,pisoden CTINNETN, deren Darstellung
seitens unNnserer Dichterin und richtig, bis in’s Einzelnste
hinein, un el ruhig ıund nüchtern gehalten ist, dass alle
spateren Darstellungen diejenige Hrotsuitha’s nicht überholt,

nicht einmal erreicht. a  en, Was Genauigkeit un Zuverlässigkeit
der Daten betrifft. Die eiINe dieser Episoden betrifft die Werbung
des deutschen Königs Heinrich um die angelsächsische
Princessin Eaditha für en Sohn ()tto Lassen WIFr ÄAro th
Nun selbst erzählen:

enrico placuit, factıs quod rıte replevit,
Ut, vıtae calidas SOSDES dum auras,
Ipse SUO primogen1to reg1que futuro
Oddoni dignam jam disponsaret amn ı1ıcCam,
Quae proli dıgne posset SOCI1ar..
Hanc NO 11 voluıt CONYUITETEregnOo,
Irans INAare legatos sed transmisit ene Cautos
Grentis ad Anglorum terram Sat delicio a
Demandans, ut cCont1inuo MUuNETE mM15Ss
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Aedwardı z natam etieren Eadıtham,
Quae a eIuUunNnNCcLO Janı func resıdebat aula,
Fratre SW ScCeptrum gestante patern1 ;
Quem peperit rcgl CON. NO ınclyta T'  9
Istius genitrıx clarissima domnae,
Altera se: SECNH muliıer satıs inferlor1s.
Haec Na versiculıs proles quamı ScCr1ıpftıto r a C z
Haec,; INYUAaM, fama cunctıs fuerat ene nofLa;
Nobilitate potens, PIIILS merı1t1s JUOYUE polıens,
Edita ummo de SCeTMINE zA  «
Cujus praeclaro faciescandore Sserena,
Regalıs formae rutilabat honore;
Ipsaque perfectae radlis fulgens bonitatıs
In patrıa talıs Meru1t PracCONlLa laudiıs,
Ut fere iudicio plebis decerniıtur OM1

Optima CuNncfarum, QJUaE [UNG fuerant, mulierum,
Nec INn1Irum mer1t1s ucebat ene PT1H15,
(Germen SaNncLorum Ua producebat avorum
Hanc tradunt Crg natam de stırpe beatam
(Oswaldiı S 20) audem CU]JUS Canıt OrbIıs
Se UUla subdıderat MOr PTrO NOMNE Christı
At 18 nOostrı venıente den1que 13808

ratrem domnae JaIıı unc resıdentis LG
{1lı nudabant UAECUNGUE secreia ferebant
Quae sıbı percerte Comperta Satıs placuere,
OXque dule1 narrabat (0186 ı- SOTOT1,
Exhortans ıllam regı ParecL' ndel]l,
Illam uı prolı volult SOCIAarl.
Cumquee mon1t1s ment 1ı instillaret amı1c1s
Oddonis dulcem, regalis, amorem,
Colligit innumeras Sum mO am ınlegazas
Ast ubicollecti V1ISU fuerat satıs 1DS1,
Praedictam SOCI11S domnam comitantibusaptıs
Irans INare percerte ' sSUuUmMMO. direxit NONOLC,
Condonans Iı gazZas N1ımıum pre;ipsa5.1Necnon ermanam secum transmisit Adivam,
Quae fuıt getatıs nerıtı parıterque IMN1INOTIS,
Quo S1IC mMa])orem PrOorSus conferret honorem
Oddoni, ato famos1 amando,
Egregiae binas Stirp1s miıttendo puellas,Ut sibi, UUa vellet, SpOoNSam lıcıto soclaret.
Aspectu sed Eaditveneranda,
Jure placens CUNCLIS abıtu SUMNM1INA2E bonıitatıs,
Regalı ato CENSELUTr CONSTUEC digna.

14.1— 104.; nach der Versabtheilung bei Pertz V, 08—120.)
Diese Familienverhältnisse angelsächsischen ofe kennt

ein Geschichtsschreiber oder eit geNauer als
Hrotsuitha, WIGC S1IC allein CS 1St der WIr die Kunde verdanken,
ass Eaditha Begleitung ihrer JUNSCICHN Schwester Adiva AaUS

KEngland nach Deutschland gekommen SCIH, damıt Otto freie Wahl
ischen bhbeıden Princessinnemnn habe

2  e  n  S  G och schätzenswerther erscheint Hrotsuitha’s Darstellung
auf die Ereignisse kommt, als deren eigentlicher Mitte

CM
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pun als deren Heldın die Königine uns enigegentritt
Es 1St bekannt dass sich el ihre Schicksale
hre Leiden un! ihre olgende Erhebung erhabener ur
auf en C111 förmlicher Dagenkreis gewoben hat Hrotsuitha’s
Darstellung der Lebensereignisse Adelheids 1ST die erstie VO'

en die WITL besitzen YYr erscheint durchaus glaubwürdig und
bringt nichts W ds WIC das bei Leo on ()stia und Don1zo
mehnNnriac vorkommt durchaus 11Ur den harakter des ben:

ber MI1 solchenteuerlichen, S5agenhaften sich rag
ZU el höchst detaillirter Nachrichten, ff über das

Ereigniss der Flucht Adelheids, W C155 die Gandersheimer Nonne
hre Leser : unterhalten, ass Ial wiederum unwillkührlich
den Schluss zieht das sind Daten, welche Hrotsuitha AuUs erster
and ’ VO  [a Personen,welche en Leiden un
Drangsalen derKönigin während der Flucht derselben offenbar
persönlichen Antheil hatten. Diese Personen, welche dieBegleitung
der Königin auf der Flucht ildeten, Dienerin und
C111 Geistlicher, WIC Hrotsuitha berichtet. War unmöglic.
ass dıe C1N6 .oder der andere spater die gastliche Schwelle VO

andersheim übertrat und dann HEG hre Berichte Hrotsuitha
die höchsten Dienste leistete ? Und nıchts hindert auch AIl

nehmen ass Hrotsuitha gelegentlich AUuUSs dem Munde der
Kaiserıin selbst manche einschlägige Daten erfuhı Die fromme
Fürstin 1e für GTG Art eiliger Pflicht, Kreise on
Freunden oftmals erwähnen, welche Leiden ZWar Gott über
S1C verhängt WIC S1C aber AUS em Elend herausgerissen
un unverdienter Weise mit Gnaden und Erbarmungen überhäuft
habe Auf diese W eise wurde bekanntlich auch Abt Odilo VO  S

Cluny möglich SECiN epitaphium delheidae imperatric1s ?1) Ver-

fassen un unNns gleichfalls nicht WENISC schätzenswerthe Mit:
theilungen über e1 zukommen lassen. ber ich wieder-
hole, dass der Bericht Hrotsuitha’s der ursprüngliche Iist. Lassen
WIL Nu  $ auch 1er wieder der Dichterin selbst EINISC Augenblicke
das Wort uUumsSso mehr als gerade die arstellung der Leidens-
Flucht- un Kettungsgeschichte Adelheids den Glanzpunkt,
sowohl Was Form als Inhalt betrifft, den GestenHrotsuitha’s
ausmacht. Sie schildert zunächst die aDsuc. Berengars gegenüber
der bedraängten e1



Nec solum celsae sol1um sS1D1 aulae,
Sed sımul gerar  af  - claustris CJUS reseratıs
UOmne, quod Inveni1t, dextra tollebat n
Aurum OC gemmı1s, SENETIS quOoquUE X  9
Necnon regalıs sertum praenobile frontis.
Ornatus NOC:particulam dimiserat u  am,
Nec 1mult illam spoliare ministr1s,
Obsequi1ls JUOJUE regalibus :aptıs
Regalique potentatu, mirabıle dietu !
Postremo quoque‘ pergendi parıterque manendi ,
Quo vellet, lıbertatemmale denegat OMNECIN,
Solam CUum sola committens Nnamque puella
Servandam cuidam comitiı SWAa Jussa sequent!,

Qui, Jussı aptus 110  — Justa jJubentis,
Non metu1t culpae SIN E domnam
Clausam Carcerels claustris SCI VaTrTC cubilıs,

Circum diffusis custodum denique turmı1s,
est SCTrVAaTl scelerosas.

Sed qu1 de vinclis Petrum tollebat Herodiıs,
Hanc quando voluit mıiıt1ı piletate redemıt,
Certe dum VarTllls anımo foret aD X: C:

Nullaque SDCS sıbimet cert solamınıs eEsSsSe'
Praesul Adhelhardus, factum deflens miserandum

Vixque damnum CAaraec patiıens grave domnae,
LUl transmisıt 1SSUMmM 1110X NamMqueE secretum,
Utque fugam caperet, mon1tis suasıt stud10s1s
Ac peteret mur urbem STITrucLam ene firmI1s,
uae Caput S constabat ponN ficatus

mandan EL 1SSımC 1064\ D
1€eAa les mon $ia.nt ur

atelisyla
lvi artUıls;

Qu d faceret quı ull pateba
Janua, qua S  bex ress stodibus alto
Illam nocturn at horis
SednecC personam f3 mulaminis ullam
Subjectam sıbhı Carcerels possedi antrıs,
Ipsius implendis sset quaesedulaJUSSI5,

Nisupradictam solummodo namque puellam
Necnon presbyterum vitae laudabilisunum,
His ubicontinuls narraret cunctalg.mentis‚Quae oerens multum volyvebat amaro,
VotiCOMMUNIS placito visum Ffuit illis,
Res melius verti, studio Ss1i forte atenti

Sub terra foveam facerent facıendo secretam,
Perquam devinclis possent evadere duris.
Haec ıta percerte COonstat completa {uisse

Ocı1us,aux1ılio Christi praesente benign1.
Nam caute fovea juxta placıtum }‘epamta,Advenit libertati apta recenti, _

In qua, dum SOINDNUS plebisproseperat artus,
Tantum Cu. SOCLIS regina PUSSIMAa binis
Custodum raudes fuglens evaserat omnes,Atque V1iac spatium noctis Su tempore tantunmnı
Petransit, plantıs quantum valet ergo tenelliıs

MOX SCISSIS cessit nOX furva tenebris,
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Atque polus radiıs coepıit: paliescere sol
_ Abscondens secretis cautıus antrıs,

Nunc va: silvis, atitat UNcC denıque sulcıs
Inter aturas Cereris crescent1s arıstas,
Donec NOX, solıt1is rediens nduta tenebrıs,
UObtegıt TU nebulo terram tenebroso :
Tunc ıterato V1ialll studuit pEercurrere coeptam.
Denique custodes, illam NO ınvenlentes,
Narrabant actum comiti nuntıum tremefactI, -
(ura CUul conservandae fuıt indıta domnae.
(Qu1, terr QraNVISPerCussus corde timorI1s,
Pergit CU1IMN SOC1I15 illam PETYUITETE multıs ;
Eit CUM deficeret, l M Janı dignoscere posset,
Quo LE tulerit clariıssıma1
Detulit ad e garıu im1ıdus
Hıc quo n{ı

Da O
ON VeErSus

nA rcuin uaqu su ittebat nOoSslu
m$ustr

‚>

t1s se 10N1Ip

E ya ere T1S te sub alis.
OCuUum percurreret 1DSUH

In NO ar V Jacuıt terrore gravata,
Et (]JUamM V1S Circumpositos disjungere culmos
Nisibus extenta cuncl1s temptaverit hasta,

Non amen inveniıt "hristı GQuUam gratia exX!
Ast ubı confusus rechıt QJUOYUE Jassus,
Praesul Adelhardus advenit venerandus,
Induxitque gaudent! pecrore domnam
Intra urbıs bene nrmos, AHicque s1b1 igne LOLO serviıvıt honore, \
Donec Christo miıserante decorem

Regni suscepıit, pridem quam moesta rel1quit.
(V 567—06060 ; reSp. 494—587.

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)
kI

Anmerkungen Gndersheim.
erg diese Zeitschrift, eft Jahre. VILI. S 119 f
Die Werke der Hrotsuitha edit. Barack
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12) Ebendas 310 Vers 90
18) Ebendas. 337 898 fil be1l ertz, 335 1503

F
Primord. 57 ach der Verszählung bel Pertz $ I
Dorer, O5 f
Monum. (GGerm. hıst. pas 303

17) Der Ausdruck » Hrotsuithae praefati0;,« W1C ihn einzelne Ausgaben,
auch die NI Barack S 202) haben, iindet sıch nıcht 9801 Codex, WIC übrıgens
auch Barack anzumerken nicht unterlässt.

18) Wır glauben Meser Stelle cden Brief der Dichterin . (Grerberga
illustrı abbatıssae, CUuUl PrOoganzen Umfange wıedergeben sollen Gerbergae,

SUul emıinent12a probitatıs haut L11r obsequela veneration1s,. quamı PTO IN SIS EL w“

regalıs stemmate generosıtatıs, Hrotsuit Gandeshemensıis, ultıma ultımarum SiL
hujusmodi dom1n10 militantıum, quod amula herae. 1162 domna, HUplgescat vestrı almıtiemrutilantı spirıtalıs varıetate saplentiae perlucet1s,

perlustrare, quod vestra confectum ignoratıs JUSS10N6. Ja quidem ONEGEI'IS

inposulst1s, uL gesta Caesarıs august1, NECC audıtu Uum Q ULı affatım valuı
collıgere, metr1ca PETrCUrrETEM ratl10N€e. In hujus sudore progress10Nn1Ss quantum
INECAaC inscıt1i2e diffcultatiıs obstiterıit, CONJICETE potest1Ss, qulia 42eC eadem HE

scr1pia reCDPETI, 1LEC ah alıquo digestim sufficlenterque dicta elıcere 9  Y
se. velutı S 1 alıquıs NECSC1IUS ignot] P \atıtudınem Ssaltus es! Iturus, ubı
semita nıvali densitate velaretur nullo duce, sed soloobducta, hıcque
praemonstrantıum Nnı inductus, pEer devıa erraret NUNC rectı tramıtem callıs

%.
INPDTOVISE incurreret, donec tandem 116 IL arboreae medietate spissitudin1s, OCUum
Optatae comprehenderet quiet1s, ıll1icque gradum gens, ulterius progredi ([0)]81

vel praecedentisp;aesumeret‚ UuSquUE um vel 110 supervenlente induceretur,
vestigla subsequeretur, haut aliter CQO, magnıfıcarum prolixitatem

vacıllandoingred1, regalıum multiplicitate gestoru nutando et aCDEITINMIC P A M
transcurrIı, hısque a2dlmMmO0dum lacessita, Competen(tı 111 10CO pausando silesco, He

augustalıs proceritatem excellentiae S1Ne ducatu appONO subire. Si facundissimi1s
dissertissiımorum sentent11s, quas —  D modo scr1ıptas vel dehis rebus NO  d
dubito fore scrıbendas, fuerım animata, fortasse NanC1SCeErer, nde mel rusticıtas
velaretur alıquantisper. Nunc autem mMNe latus tanto magıs Caret defensione,
quanto ID1NUS ulla fulciıtur auctoritate ; unde eti1am vereor, me temeriıtatıs argl
tendiculasque multorum devitare CONVICUL, quod POMmMpP15S facetae urbanıtatıs
exponenda eloquent1us Tacsumpserımdehonestare inculti vilitate SETMONIS Sı famen

quanto SCXUSment1s accesseri1t, ULUAGC res reC PENSArC NO neSCIL,
‚ fragilior sclientiaque IMINOT, tanto ven1a erıt facılıor ; praesertim CU: Sl 1OLL me26€

praesumptioni1s, sed vestrum 1USS10ON1S u]us stamen opusculi CO!  X Oordirl.
Cur tamen alıorum judicla form1do, quUa«C vestr1 solummodo CENSUTFaC, S 1 quid tefellı,
obnoxia: ex1isto ? vel CUuUr NEYUCAaMl devıtare V1CIA, solummodo s1ılent1i0o
studere debeo, 116 S1 SSCT1eE M PTrO S vılıtate nullı ostendendam velim propalari,
mer1to succumbam reprehension1? Vestro autem vestrıque familiarissimi,

scilicet archipraesulis Wılhelm1,CUul ancCc rusticıtatemsanx1ıst1s praesentatum Ir',
judicio, quoquomodo factum sit, aestimandum relinquo.3

b} 19) Hactenus Oddonis famosı den1ıque
esta, licet tenul Musa, BECII modulando.
Nunc scribenda quidem constant, QUaC fecerat idem
Augustus, sol1um retinens vertice (Gesta 878

Die Art WL Weiıise, W 1E Hrotsuitha ihre Arbeıt ausgeführt hat, stimmt, W1e6 ILal
Y sıeht, offenbar nıcht den IntentL0onen, welche Gerber 6RiG, da letztere

2ZUC und vornehmlich den Kreıs der Darstellung SCZOYCH wünschte : qual
{ecerat iıdem S

Die Kelıquien des heıl Königs und Martyrers (OQswald ruhen hohen
Dome Hildesheim, allwo alljährlich August der Tag des hl Oswald

festum dupl gefeiert wird.
2 eTiZ; Mon. 033


